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Weidenbacher Pfarrer (Teil 7)

Pfarrer Ernst Schwenk (1950 - Okt. 1956)

Vorab unser herzlichster Dank an die Pfarrämter Soln-
hofen St. Veit und Auferstehungskirche Bamberg!
Pfarrer Ernst Schwenk wurde am 15.02.1912 als elftes
Kind des Steinbrucharbeiterehepaares Kaspar Schwenk
und Maria geb. Hüttinger zu Solnhofen Hn. 41 ½ geboren.
Das heilige Sakrament der Taufe empfing Ernst Schwenk
am 25. Februar desselben Jahres in der Solnhofer St.
Veitkirche durch Pfarrer Wolfrum.
Zu Studienzwecken hielt sich Ernst Schwenk in Erlangen
und Rostock auf. Ordiniert wurde Pfarrer Ernst Schwenk
am Vorabend des Reformationsfestes des Jahres 1937
in der Münchener Lutherkirche durch Oberkirchenrat Os-
kar Daumiller. Pfarrer Schwenks frühe pfarramtliche Wir-
kungsstätten waren München St. Lukas, Langenaltheim
und München St. Markus IV. Pfarrstelle, welche mit dem

Amt des Bezirksjugendpfarrers verbunden war. Hier in
Weidenbach zeichnete sich der bevorstehende Ruhe-
stand Pfarrer Peters ab, was nun Herrn von Wels aus dem
hiesigen Kirchenvorstand dazu veranlasste, eine Eingabe
beim Landeskirchenrat zu machen betr. des neuen Pfar-
rers. Am 17.08.1949 sprach er beim zuständigen Referen-
ten in München vor und zeigte an, dass vor Pfarrer Peter
stets ältere Pfarrer vor Ort wirkten. Der KV hätte diesmal
liebend gerne einen jüngeren und bzgl. der Jugend ver-
ständigen Pfarrer, damit die Kreisackerbauschüler auch in
rechter Weise erreicht werden könnten. Das persönliche
Vortragen dieses Wunsches seitens des Weidenbacher
KVs hatte nun zur Folge, dass die Stellenausschreibung
folgenden Zusatz erhielt: „Volle Leistungsfähigkeit und
Geeignetheit der Bewerber zum Religionsunterricht an
der Ackerbauschule Triesdorf (Teilnehmer 18 bis 25 Jah-
re!) wird vorausgesetzt.“ Schon am 29.11.1949 ging die
Bewerbung Pfarrer Schwenks bei der zuständigen Behör-
de ein. Darin führt Pfarrer Schwenk drei Punkte an, wel-
che ihn dazu bewogen haben sich auf die Weidenbacher
Stelle zu bewerben. 1. Der Wunsch nicht mehr Spezial-
arbeiter zu sein, sondern das gesamte Feld des Pfarrbe-
rufes ausüben zu wollen. 2. Die Vorfreude auf den zu er-
teilenden Religionsunterricht in Triesdorf. 3. Das bessere
Leben auf dem Lande. Denn die Wohnung in München,
Karlstraße 20/2 bot keinen Garten oder Hof, in welchem
die vier kleinen Kinder hätten spielen können und der
enorme Verkehr der stark befahrenen Straße hatte zur
Folge, dass das zweitälteste Kind im Juni 1949 von einem
Motorrad erfasst wurde und schwer verletzt worden war.
Am 5ten März 1950, Sonntag Reminiszere, wurde Pfarrer
Schwenks Installation unter Mitwirkung des Ruhestands-
pfarrers Peter, Dekan Flurschütz, Pfarrsenior Koerber und
den Kirchenvorständen Weidenbachs und Leidendorfs
zelebriert. Gepredigt wurde über Jes 50,4f. Der Weiden-
bacher Kirchenchor umrahmte in würdiger Weise die Got-
tesdienstfeier. Pfarrer Schwenk konnte in der Anfangszeit
seiner Weidenbacher Schaffensperiode auf Pfarrer Peter
zählen, der noch vor Ort residierte, da er auf Fertigstel-
lung seines Dettelsauer Hauses wartete. Mit vollem Elan
ging Pfarrer Schwenk die neuen Aufgaben an und man




